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„Sterbliche aller Länder,  
vereinigt euch!“
Nikolaj Fëdorovs Projekt zur Überwindung des Todes zwischen  
christlicher Eschatologie und Transhumanismus

Unsterblichkeit ist ein alter Menschheitstraum. Das Christentum verheißt 
ewiges Leben im Jenseits, der „massa damnata“ drohen endlose Qualen 
in den Folterkammern der Hölle. Kalifornische Tech-Pioniere träumen hin-
gegen von einer unbegrenzten Existenz, wenn auch nur im virtuellen Raum 
eines Supercomputers. Beiden Konzepten soll ein Projekt des russischen 
Philosophen Nikolaj Fëdorov (1829-1903) gegenübergestellt werden:  
Die Überwindung des Todes und die materielle Wiederherstellung aller 
vergangenen Geschlechter mit ausschließlich wissenschaftlich-technischen 
Mitteln. Fëdorov wendet sich sowohl gegen den „doppelten Ausgang“ des 
Jüngsten Gerichts als auch gegen eine Idee des Fortschritts, die den Tod  
akzeptiert und das vergangene Leiden ignoriert. Von allen für alle geschaf-
fen, verwirklicht sein innerweltliches Paradies die Einheit aller Menschen 
und kennt weder „Verdammte“ noch „Opfer der Geschichte“. Im post- 
sowjetischen Russland gilt Fëdorov als religiöser Denker, während Trans-
humanisten ihn als Begründer des „wissenschaftlichen Immortalismus“ 
verehren. Beide Deutungen werden seiner Originalität jedoch nicht gerecht.
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